
Nächster Lotsendienst
beim VdK Kreisverband
SCHWANDORF.Der nächste VdK-Lot-
sendienst wird amMittwoch abgehal-
ten. Eine persönliche Beratung von 14
bis 16Uhr durch Engelbert Ehbauer
findet in den Räumen der VdK-Kreis-
geschäftsstelle, Klosterstraße 17 in
Schwandorf, Tel. (0 94 31) 85 51, statt.
Die Lotsen vermitteln Kontakte zu
Selbsthilfegruppen und anderenAn-
laufstellen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

ASV Fronberg bietet
einen Zumba-Kurs an
FRONBERG.Zumba ist ein Tanz- und
Fitnessprogrammmit südamerikani-
scher und internationalerMusik. Da-
bei werden schnellere und langsamere
Rhythmen und Bewegungsabläufe zu
einemAerobic- und Fitnessworkout
kombiniert. Die Tanzbewegungen
sind problemlos zu erlernen und trai-
nieren spezifische Körperregionen
undMuskelgruppen, z. B. Po, Beine,
Arme, Bauchmuskeln und dasHerz.
Der Kurs findet ab 15. April zehnmal
mittwochs von 20 bis 21 Uhr in der
Schulturnhalle in Fronberg statt. Die
Kursgebühr beträgt fürMitglieder 30
Euro, für Nichtmitglieder 60 Euro. An-
meldungen nimmt Lucia Zweck unter
der Telefonnummer (0 94 31) 4 31 38
entgegen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Mit dem Frauenbund
nach Heidelberg
DACHELHOFEN.Der FrauenbundDach-
elhofen fährt am 7. und 8. August nach
Heidelberg. Abfahrt ist um 7Uhr am
Rathausplatz inDachelhofen. Anreise
über Nürnberg undHeilbronn nach
Heidelberg, unterwegs Brotzeit und
Kaffeepause amBus. Im Reisepreis
enthalten sind: Übernachtungmit
Halbpension, Busfahrt und Brotzeit
am Bus, Stadtführung, Bergbahnmit
Reiseleitung, Schifffahrt und Führung
in derWeinkellereimitWeinprobe.
Gesamtkosten fürMitglieder 145 Eu-
ro, für Nichtmitglieder 155 Euro. Ein-
zelzimmerzuschlag: 24 Euro pro Per-
son. Anmeldung unter Tel. 6 18 98.
Der Gesamtfahrpreis ist auf das Konto
: IBAN: DE 93 7505 1040 0100 321 124 /
BIC: BYLADEM1 SAD zu überweisen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Einbahnstraße wird
vorerst beibehalten
SCHWANDORF.Während der Baumaß-
nahme für das neueH&M-Gebäude
amunterenMarktplatzwar die Rat-
hausstraße in umgekehrter Richtung
als Einbahnstraße in Richtung Breite
Straße befahrbar. Aufgrund der durch-
wegs positiven Rückmeldungenwird
diese Regelung bis auf weiteres beibe-
halten. Ob dieMaßnahme auf Dauer
bleibt, wird sich zeigen. Insbesondere
wird von den Verantwortlichen des
städtischenOrdnungsamtes und der
Polizeiinspektion Schwandorf beob-
achtet werden,wie das Zusammen-
spielmit der gewohnten Zufahrt zum
unterenMarktplatz harmoniert. Nach
Auswertung der Erkenntnissewird
der Verkehrsausschuss in einigenMo-
naten endgültig entscheiden.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

CSU Senioren fahren
nach Regensburg
SCHWANDORF.Die CSU SeniorenUni-
on bietet am 1. April für seineMitglie-
der als auchweiteren Interessenten
aus dem Landkreis eine Besichtigung
des Druck- und Logistikzentrums der
Mittelbayerischen Zeitung in Regens-
burg an. Nach der eineinhalbstündi-
gen Begehung (flaches Schuwerk er-
forderlich) ist eine Fahrt nachAdlers-
bergmit Führung durch die ehemalige
Klosterkirche und Einkehr vorgese-
hen. Die Kosten betragen 8,50 Euro
pro Person. Die Busabfahrt erfolgt um
13Uhr vom Parkplatz am Landrats-
amt Schwandorfmit Haltestellen in
Teublitz und Burglengenfeld.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Recyclinghof bleibt am
Karsamstag geschlossen
SCHWANDORF.Der Recyclinghof
Schwandorf ist amKarsamstag, 4. Ap-
ril, geschlossen.
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KURZ NOTIERT

SCHWANDORF. Grauer Himmel und
kalter Regen – wettertechnisch lässt
das Frühjahr gerade Federn. Musika-
lisch ist der Frühling jedoch längst an-
gekommen. Christian Seibert und
Jung-Won Seibert-Oh brachten den
diesjährigen Klavierfrühling mit einer
Matinee zum Abschluss. Harmonisch
und energiegeladen interpretierten sie
drei Sonaten von Franz Schubert und
Ludwig van Beethoven für Klavier und
Violine.

Ohne Worte nimmt Christian Sei-
bert am Flügel Platz, seine Frau legt ru-
hig die Geige an ihr Kinn, beide atmen
tief ein, nicken sich kurz zu und die
ersten Töne erklingen. Franz Schu-
berts Sonate in A-Dur beginnt heiter
und entspannt. DieMelodien erinnern
an einen Spaziergang im Grünen – der
allerdings schnell ein Ende findet. Der
Geigenbogen streicht nicht mehr sanft
über die Saiten, sondern entreißt ih-
nen energische Töne. Das Klavier un-
terstützt das eine Mal mit starken
Klängen, dann mit Stille. Das Stück
wirkt typisch romantisch: leiden-
schaftlich, stürmisch und aufbrau-
send. Das Musiker-Paar zeigt sich per-
fekt aufeinander abgestimmt. Sie spie-
len stark in der Gegenüberstellung ih-
rer Instrumente und umso stärker im
musikalischenMiteinander.

Geistige Höchstleistung

Auf andere Art und Weise beeindru-
ckend ist Seiberts Interpretation von
Schuberts Sonate in c-Moll. Er spielt
das Stück auswendig. Harmonien, Ak-
kordfolgen und Dynamik des rund 40
Minuten langen Werks stecken in sei-
nem Gedächtnis und in seinen Hän-
den. Für diese geistige und körperliche
Höchstleistung erntet der Pianist aus-
dauernden Applaus.

Zum zweiten Stück bricht auch ein
bisschen Sonnenlicht durch die dichte
Wolkendecke in das Dachgeschoss des
Oberpfälzer Künstlerhauses. Für die
zweite Matinee des Klavierfrühlings
wurden die Sitzreihen noch aufge-
stockt. Mit dem diesjährigen Thema
„Ludwig van Beethoven und Franz
Schubert: Was sie verbindet, was sie
trennt“ scheint Initiator Kurt Seibert
den Geschmack des Publikums getrof-
fen zu haben. Mit seinem Lieblings-
komponisten Beethoven schloss der
Klavierfrühling 2015 auch ab.

Die Sonate Nr. 10 in G-Dur, op. 96
ist ein weiteres Stück für Klavier und
Violine. Starke Emotionen stecken so-
wohl in Schuberts als auch in Beetho-
vens Werken. In dieser letzten Sonate

zeigen sie sich aber kontrollierter. Das
Klavier kraftvoll aber klar, die Violine
leidenschaftlich aber nicht stürmisch.

Technisch und emotional spitze

Jung-Won Seibert-Oh spielt nicht nur
technisch auf höchstem Niveau, son-
dern auch emotional und mitreißend.
Mit zarten Fingern lockt sie die Töne
aus dem feinen Instrument, ihr Körper
bewegt sichmit denMelodien.

Auf langen Applaus folgt keine Zu-
gabe. Das Publikum verübelt es den

Musikern kein bisschen. „Diese Musik
hat alles gesagt. Mit dem Gefühl kann
man nach Hause gehen“, betont der Pi-
anist.

Eine Sache lag Kurt Seibert und sei-
nem Sohn noch besonders am Herzen:
dass auch jungeMenschen undKinder
„in irgendeiner Form“ im Programm
vorgesehen werden. Nach einem kon-
kreten Plan klingt das noch nicht, aber
mit fast einem Jahr Vorbereitungszeit
sollte sich auch dafür eine Lösung fin-
den lassen.
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VON KATHARINA BERR

SeibertsweckenFrühling für dieOhren
KULTUR Perfekt aufeinander
eingespielt: Christian Seibert
und Jung-Won Seibert-Oh
beenden den Klavierfrüh-
lingmit Sonaten von Schu-
bert und Beethoven.

Das Musiker-Paar Christian Seibert und Jung-Won Seibert-Oh freut sich
über den verdienten Applaus. Bei zwei Sonaten von Franz Schubert und
Ludwig van Beethoven überzeugten sie mit perfekter Harmonie. Foto: Berr

elche Bilanz ziehen Sie aus dem
Klavierfrühling 2015?

Ich bin sehr zufrieden. Es war gut be-
sucht und ich denke wir hatten eine
sehr schöne Qualität. Wir haben das
Schubert-Beethoven-Thema von allen
Seiten beleuchtet und das heute war ein
fulminanter Abschluss. Wir können
sehr zufrieden sein. Das hat auch die Re-
aktion des Publikums gezeigt.

Wie haben Sie persönlich die vergangene
Woche erlebt?

Einmal habe ich ja selber spielen müs-
sen, das ist dann schon immer strapazi-
ös. (lacht) Aber es war auch sehr interes-
sant. In den Seminaren sagt jeder etwas
aus seinem Blickwinkel dazu. Ich finde,
man lernt nie aus. Selbst wenn man die
Sachen sehr gut kennt – es ist immer
wieder etwas Neues dabei. Vor allem
diese Seminare sind für mich das Zent-
rum des Klavierfrühlings. Die sind na-
türlich etwas magerer besucht als die
Konzerte. Bei den Seminaren hat man
vielleicht Angst, dass das zu trocken
wird.Was in diesem Fall natürlich über-
haupt nicht stimmt. Diese Seminare
sindwirklich ganz kreativ und locker.

Würden Sie sich ein jüngeres Publikum
wünschen?

Es ist ein hoch interessiertes und auch
allgemein sehr gebildetes Publikum,
was wir hier haben. Natürlich würde
man sich wünschen, dass junge Leute
langsam reinwachsen. Man muss ja die
Hürde nicht gleich so hoch setzen. Ein-
fach mal anhören und eine Meinung
bilden: „Gfallt’s ma denn oder gfallt’s
ma nicht?“ Das ist das Entscheidende.
Und da arbeitenwir auch dran.

Nächstes Jahr feiert der Schwandorfer
Klavierfrühling zehnjähriges Jubiläum.
Wird das besonders gefeiert?

Das liegt ja nicht an uns. Wir feiern es
für uns auf jeden Fall. Das andere ist die
finanzielle Frage. Wir hoffen, dass die
Stadt Schwandorf das auch erkennt,
dass das eine schöne Sache ist. Und das
kann so eine Stadt am besten dadurch
erkennen, dass sie Geld in die Hand
nimmt. (Interview: Katharina Berr)

W

Innovativ
bleiben
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➥ Haben Sie weitere Fragen? Schreiben
Sie uns! schwandorf@mittelbayerische.de

PROF. KURT SEIBERT
Initiator des Klavierfrühlings
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INTERVIEW

SCHWANDORF. Die Weltstars der Blues-
Rockszene überschlagen sich vor Be-
geisterung, die internationale Presse
lobt den einzigartigen Style, die Kon-
zerte weltweit sind ausverkauft, er
füllt Hallen und kleine Szenelokale
und das Publikum ist hingerissen,
wenn er kommt. Die Rede ist von Jed
Thomas, dem magischen Blues- und
Rockgitarristen mit dem unverwech-
selbaren Sound aus dem Irischen
Leeds.

Der Felsenkellerbeauftragte Hans-
Werner Robold hat es geschafft, diesen
Weltstar, den führenden Rockgitarris-

ten mit seiner Band von den Schau-
plätzen seiner aktuellen Europatour-
nee zu einem Abstecher in den Felsen-
keller zu überreden. Begeistert begrüß-
te Robold den Star in der vom Felsen-
keller zur „Kirche des Blues“ umbe-
nannten Location. Leider fieberten nur
wenige Zuhörer einem einmaligen
Musikevent entgegen. Ohne große
Worte oder beifallheischende Bühnen-
performance griff Jed Thomas einfach
nur in die Saiten. Große Showacts wa-
ren auch nicht nötig, nach nur weni-
gen Takten hatte er seine Zuhörer voll
imGriffmit Titeln aus seinemneusten
Album „It’s About Bloody Time Too“.

Das Line up mit Jed Thomas (Ge-
sang und Gitarre), Nibbs Toase (Bass)
und Paul Milek (Schlagzeug) war gen-
retypisch besetzt – die Musiker brach-
ten aber mehr hervor als seichten,
tanzfähigen Bluesrock. Jed Thomas

Stilrichtung ist der unverfälschte,
kompromisslose Rock – von leise und
traurig bis wütend und brachial, von
der Ballade zum Hardrock, erdig,
ehrlich, ohne Mätzchen und
Klimbim. Was Jed Thomas
und seine beiden Jungs wirk-
lich draufhaben, steigerte
sich von Nummer zu
Nummer, von „Wicked
Ways“ bis „Getting the
buzz“, bis der Schlag-
zeuger Paul Milek sei-
ne heißgelaufenen
Hände an der Felswand
abkühlen musste und
Jed Thomas die Gitar-

rensaiten flöten gingen. Zwei Stunden
lang landeten Jed Thomas und seine
Band einen Hit nach dem anderen,
brachte er seine ganze Seele in die Mu-

sik ein. Seiner Emotionswucht, den
expressiven Songs und seinem
Ausnahme-Gitarrenspiel konnte
sich das Publikum nicht entzie-
hen. Der Gitarrenhals wurde zum
Nürburgring, die Saiten zur erwei-
terten Stimme des Blues-Rockers,
und selbst in den härtesten Rockak-
korden zupfte er zarte Flageolett-

Passagen zum „Dre-
am 4 blue“. Das Pu-
blikum war hinge-

rissen bis zur Erstarrung,
wippte, klatschte, johlte und
pfiff bei diesem großartigen Kon-

zert. Man kann Tony McPhee nur
zustimmen, wenn er sagt „Watch out
for this guy“.
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VON CHRISTINA RÖTTENBACHER

Weltstar Jed Thomas rockt den Felsenkeller
KONZERTDer Gitarrist ver-
wandelte den Auftrittsort in
die „Kirche des Blues“.

Jed Thomas: seinem
Ausnahme-Gitarrenspiel
konnte sich niemand ent-
ziehen. Foto: hcr
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AUSBLICK AUF 2016

➤ Beethoven bleibt im Programm: Der
emeritierte Musikprofessor Kurt Seibert
verabschiedete das Publikummit einem
Ausblick auf das nächste Jahr. Beetho-
ven bleibt im Programm.

➤ Liszt und Brahms: Statt Schubert
werden ihm 2016 Franz Liszt und Johan-
nes Brahms gegenüber gestellt. Beide
hätten BeethovensMusik verehrt und
sich an ihm orientiert, sagt Seibert.
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